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Ausgabe Februar 2024Gott hält Größeres bereit

Überbrückt

Bartholomäus und Petrus sind durch die  gemeinsame 
Pfarrstelle ab Mitte 2025 von außen mehr oder weniger 
gedrängt, Neues zu wagen und neue Wege zu beschrei-
ten. Vieles ist noch ungeklärt, alles ist mit Unsicherhei-
ten und auch der Gefahr des Scheiterns verbunden. Bei 
all den offenen Fragen und Zukunftssorgen macht mir 
die Geschichte von Rut (Rut 1-4) Mut. 
Auch Rut wurde durch äußere Begebenheiten, die sie 
nicht beeinflussen konnte, zur Veränderung und neuen 
Wegen gezwungen. Drei Frauen, Noomi aus Bethlehem 
und ihre Schwiegertöchter Rut und Orpa standen nach 
dem Tod ihrer Männer alleine da und mussten weise 
Entscheidungen für die Zukunft treffen (Rut 1,3-5). Noo-
mi entschied, zu ihrem Volk zurück zu gehen. Sie war alt 
und würde  bei ihrem Volk zumindest spärliche Versor-
gung finden. Aber was würde die jungen Frauen Rut und 
Orpa als fremde Moabiterinnen in Israel erwarten? Wäre 

es da nicht besser, sie gingen zurück in ihr Elternhaus? 
Orpa entschied sich für diesen Weg. Aber Rut wollte bei 
Noomi bleiben und wählte im Vertrauen auf den Gott, 
den sie durch Noomi und ihren Mann kennengelernt 
hatte, einen anderen, ungewöhnlichen Weg ins große 
Ungewisse mit eher schlechten Zukunftsaussichten (Rut 
1, 6-18). 
Wir wissen, wie die Geschichte ausgeht und dass Gott 
Größeres bereithielt. Dieser Mut und dieses Vertrauen 
von Rut berührt mich. Ich wünsche uns Mut, aktiv die Zu-
kunft unserer Gemeinden zu gestalten 
mit der Hoffnung und der Zuversicht, 
dass wir dabei wie Rut auf Gott vertrauen 
und um Seinen Segen bitten dürfen. 

Sigrid Roggendorf (Bartholomäus)

Wahrscheinlich haben Sie es schon gehört: Im Prozess 
zur Zukunft unserer beiden Gemeinden war bei der Ent-
scheidung über die Rechtsform im Januar leider keine 
Übereinkunft möglich. Im GKR in Petrus fand sich keine 
Mehrheit für eine Transformation in eine gemeinsame 
neue Gemeinde, der Bartholomäus-GKR kann sich einen 
Gemeindeverbund nicht vorstellen (Einzelheiten auf 
Seite 2).

Dennoch werden sich die beiden Gemeinden ab Mitte 
2025 eine Pfarrstelle teilen. Wir sind weiter im Gespräch 
und wollen auch gemeinsame Projekte in und für die Re-
gion in den Blick nehmen. Das gegenseitige Vertrauen 
aus dem bisherigen Prozess soll diese Zukunft möglich 
machen, auch wenn die jetzt zunächst anders aussieht 
als ursprünglich gedacht.

Das Redaktionsteam

Hinter Kuh und Pferd

Gründonnerstag
17 Uhr (Saal) (Bartho) | 19.30 Uhr (Saal) (Petrus)

Karfreitag
10 Uhr (Bartho) | 15 Uhr (Petrus) 

Osternacht
23 Uhr (Petrus)  

Ostermorgen
6 Uhr (Ochsenberg)  

Ostersonntag
10 Uhr (beide Gemeinden)

Ostermontag
18 Uhr Regionaler Gottesdienst (Petrus)



Zusammen über uns hinauswachsen

Die GKRs der Gemeinden Petrus und Bartholomäus ha-
ben in den vergangenen Monaten intensiv über unsere 
gemeinsame Zukunft beraten. Innerhalb des Petrus-
GKR wurden gute Argumente sowohl für die Gründung 
einer neuen Gemeinde als auch für die Bildung eines Kir-
chengemeindeverbands (KGV) diskutiert. Diese Argu-
mente wurden letztlich von den Mitgliedern des Petrus-
GKR verschieden stark gewichtet. Es fand sich eine 
Mehrheit für den KGV, aber nicht für die Gründung einer 
neuen Gemeinde. Petrus möchte in vielen Bereichen mit 
Bartholomäus zusammenarbeiten.

Der Bartholomäus-GKR war sich 
hingegen einig, dass als Rechtsform 
für die gemeinsame Zukunft nur 
die Gründung einer neuen Gemein-
de in Frage kommt. Das Ergebnis ist 
nun, dass die Gemeinden Bartholo-
mäus und Petrus derzeit getrennte 
Gemeinden bleiben, die auch kei-
nen Gemeindeverband miteinan-
der bilden werden.

Unser aller Ziel im Transformati-
onsprozess war es, gemeinsam das 
Beste zum Wohle unserer beiden 
Gemeinden und der Menschen in der Region zu erzielen. 
Dieses Ziel bleibt trotzdem erhalten! Wir sind zuver-
sichtlich, dass unsere beiden Gemeinden in freund-
schaftlicher Zusammenarbeit füreinander und für die 
Menschen in unserer Region da sein können. Daher blei-
ben wir kontinuierlich miteinander im Gespräch. In der 
gemeinsamen Klausur Ende Januar haben wir in guter 
Atmosphäre erste Ideen dafür entwickelt.

Julian Gräb (Petrus)

Gemeinsam gestärkt weitermachen – so die Überschrift 
in der letzten Ausgabe. Wir wollten auf das Ziel hinar-
beiten, gemeinsam in Verschiedenheit für die Menschen 
vor Ort da zu sein. Deshalb haben wir dafür geworben, 
die beiden Gemeinden in eine neue Gemeinde zu trans-
formieren, und wollten mehr, als nur das „Pfarrstellen-
problem“ zu lösen. Wir respektieren, dass sich im Petrus-
GKR letztlich keine Mehrheit dafür gefunden hat. Aber 
wir sind auch enttäuscht und fragen uns: Wollten wir zu 
viel? 

Die gemeinsame Gemeinde wird 
es nun in absehbarer Zeit nicht ge-
ben. Als Bartholomäus-GKR sind 
wir überzeugt, ein Gemeindever-
bund kann nicht als kleine Lösung 
für die größere Idee stehen und 
würde unsere Gemeindearbeit 
wohl eher lähmen. Denn in einem 
Verbund würde für alle weiterhin 
die eigene Gemeinde und nicht das 
Gemeinsame im Mittelpunkt ste-
hen. Deshalb stehen wir für dieses 
Modell nicht zur Verfügung.

Und trotzdem: In der gemeinsa-
men Klausur haben sich wieder viele Schnittmengen 
zwischen unseren Gemeinden gezeigt. Wir wollen 
künftig die eigene Gemeinde im Blick behalten und 
gleichzeitig nach Gelegenheiten suchen, um mit Petrus 
zusammen in der Region zu wirken, besonders dort, wo 
Menschen noch nicht zu unseren Gemeinden gehören. 
Möge Gott beide Gemeinden in ihrer Verschiedenheit 
segnen.

Cornelia Büdel (Bartholomäus)
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